
 
am 2. Oktober 2010 | 9.30 bis 17.00 Uhr
Haus der Technik | Hollestr. 1 | 45127 Essen

"Interdisziplinär - interaktiv - kontrovers!" 

Unter diesem Motto laden die AIDS-Hilfe NRW und die Deutsche  
AIDS-Gesellschaft am 2. Oktober 2010 zur Fachtagung HIV-KONTROVERS  
in das Haus der Technik nach Essen (direkt am Hauptbahnhof) ein. 

HIV-KONTROVERS ist eine Fachtagung, die sich an Ärztinnen und Ärzte, 
Expertinnen und Experten aus Aidshilfen, Positiven-Selbsthilfe, Prävention, 
öffentlichem Gesundheitswesen, ambulanter und stationärer Versorgung, Politik 
und Verwaltung sowie an Menschen mit HIV und Aids richtet.

HIV-KONTROVERS bietet den Rahmen für einen interaktiven Diskurs rund um 
HIV und Aids für alle Beteiligten. Zu acht aktuellen Themen treten jeweils zwei 
Referentinnen bzw. Referenten in eine moderierte Kontroverse ein. Sie vertreten 
pointiert ihre gegensätzlichen Positionen und bieten so einen guten Einstieg für 
eine lebendige Diskussion. 
Die Fortbildung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie die kritische Reflexion 
zu zentralen Themen im Kontext von HIV und Aids sind zentrale Schwerpunkte der 
Fachtagung. Im Rahmen der neuen Herausforderungen an die Präventionsarbeit 
und an die Betreuung und Behandlung HIV-infizierter und an Aids erkrankter Men-
schen wird die Kooperation und Vernetzung zwischen dem medizinischen System, 
dem öffentlichen Gesundheitsdienst, der Aidshilfe und der Positiven-Selbsthilfe 
immer größere Bedeutung erlangen.

HIV-KONTROVERS trägt zur Qualitätsentwicklung der HIV-Diagnostik und 
Therapie sowie der HIV- und Aidsprävention bei, indem alle Beteiligten aus Medi
zin, Forschung, Aidshilfe, Industrie und Politik sowie Menschen mit HIV und Aids 
Informationen und Wissen teilen und sich dem kontroversen Dialog stellen.

Wir freuen uns, Sie am 2. Oktober zu HIV-KONTROVERS 2010 begrüßen zu 
dürfen und auf spannende Diskussionen mit Ihnen.

Sie können sich ab sofort unter www.hivkontrovers.de online anmelden. 
Anmeldeschluss ist der 15. September 2010. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Programm
8.45 Uhr | Einlass und Anmeldung 

9.30 Uhr 
Eröffnung der Fachtagung durch Dr. Jürgen Rockstroh, Vorstandsvorsitzender der 
DAIG und Klaus-Peter Hackbarth, Landesvorsitzender der AIDS-Hilfe NRW

9.55 Uhr bis 10.45 Uhr 

K1: „Opt-in – Opt-out - HIV-Routineuntersuchung versus Beratung und Test“

11.00 Uhr bis 11.50 Uhr 

K2: „HIV und Hirn - Raubt HIV den letzten Nerv oder nerven die Neurologen?“
K3: „Deine Hilfe gGmbH - Liegt die Zukunft der Aidshilfe in der Caritas?“

12.05 Uhr bis 13.00 Uhr 

K4: Schwangerschaft, Geburt, Stillen bei HIV-infizierten Müttern: Sind wir auf 
dem Weg zur „Prophylaxe light“? 
K5: „Alles was Recht ist! - Wer sich riskiert, kann die Verantwortung nicht 
anderen zuweisen!“

13.00 Uhr bis 14.00 Uhr Mittagspause und Imbiss 

14.00 Uhr bis 14.50 Uhr 

K6: „Therapie der chronischen Hepatitis C bei HIV-Infizierten: Lohnt es sich, 
auf die neuen Substanzen zu warten?“
K7: „Spiel mit den Tabus - Sexseuche und Todesurteil statt Leben, Lust und Liebe?“

15.05 Uhr bis 15.55 Uhr 

K8: „Wozu noch Kondome? - Pillen für Positive statt Kondome für alle?“

bis 16.30 Uhr 
Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse 

ab 16.30 Uhr  
Happy End - Get Together ... 

Die Zertifizierung der Veranstaltung wird bei der Ärztekammer Nordrhein und  
entsprechend der Aidsvereinbarung bei der KV Nordrhein beantragt.

Die Anmeldung zu HIV-KONTROVERS erfolgt online unter www.hivkontrovers.de. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Es besteht die Möglichkeit der Kinderbetreuung.

Die AIDS-Hilfe NRW ist ein Zusammenschluss von über 40 Organisationen 
und Verbänden in Nordrhein-Westfalen mit vielfältigen Arbeitsschwerpunkten. 
Sie tritt mit einer aktiven Minderheiten- und Antidiskriminierungspolitik für 
die Solidarität mit und Akzeptanz von HIV-positiven und an Aids erkrankten 
Menschen ein. 

Die Deutsche AIDS-Gesellschaft (DAIG) ist eine wissenschaftliche Fach
gesellschaft. Sie fördert Vernetzung und wissenschaftlichen Austausch und en-
gagiert sich in Projekten zur Therapieverbesserung, Forschung und Prävention. 

Wir danken unseren Kooperationspartnern und Sponsoren, ohne die  
eine Realisierung von HIV-KONTROVERS nicht möglich wäre:



 
Themen:

K1: „Opt-in – Opt-out - HIV-Routineuntersuchung versus Beratung und Test“

Moderation: Dr. Christoph Mayr | Arzt für Innere Medizin | Berlin 
Pro: Prof. Dr. Behrens | Klinik für Immunologie und Rheumatologie | Hannover
Contra: Dr. Armin Schafberger | Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

In Deutschland darf ein HIV-Test nur mit der aktiven Einwilligung einer Patientin 
bzw. eines Patienten nach entsprechender Aufklärung erfolgen. Andere Länder, 
wie die USA, bevorzugen die Praxis des „opt out“, das heißt, dass ein im Rahmen 
einer gewöhnlichen Routineuntersuchung durchgeführter HIV-Test aktiv abgelehnt 
werden muss. Ist dieses Modell auch für Deutschland sinnvoll oder ist dies sowohl 
aus medizinischer als auch ethischer Sicht unvertretbar?

K2: „HIV und Hirn - Raubt HIV den letzten Nerv oder nerven die Neurologen?“

Moderation: Dr. Stefan Esser | Klinik für Dermatologie und Venerologie 
der Universität Essen
Pro: Prof. Dr. Gabriele Arendt | Neurologische Klinik der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Contra: Prof. Dr. Gerd Fätkenheuer | Klinik für Innere Medizin 
der Universität Köln

Durch die antiretrovirale Therapie leben HIV-infizierte Menschen länger.  
Für alternde Menschen spielen jedoch unabhängig von HIV neurologische Erkran-
kungen und Demenz eine zunehmende Rolle. Ist die Neurologie die HIV-Medizin  
der Zukunft oder spielen neurologische Aspekte für die medizinische Prognose  
von HIV-Patientinnen und -Patienten so gut wie keine Rolle?

K3: „Deine Hilfe gGmbH - Liegt die Zukunft der Aidshilfe in der Caritas?“

Moderation: Klaus Stehling (angefragt) | AIDS-Hilfe Hessen e.V.
Pro: Klaus-Peter Hackbarth | AIDS-Hilfe NRW e.V.
Contra: Silvia Urban | Deutsche AIDS-Hilfe e.V. (angefragt)

25 Jahre nach Gründung der Aidshilfen in Deutschland scheint die Selbsthilfe an 
einem Scheideweg angekommen zu sein. Angesichts der Chronifizierung der HIV-
Infektion müssen die Schwerpunkte der bisherigen Aidshilfearbeit überprüft und 
modifiziert werden. Liegt die Zukunft der Aidshilfe im Social Management oder in 
der Interessenvertretung und Selbsthilfe von Menschen mit HIV und Aids?

K4: „Schwangerschaft, Geburt und Stillen bei HIV-infizierten Müttern: Sind wir 
auf dem Weg zur Prophylaxe light"? 

Moderation: Dr. Heribert Knechten | Facharzt für Innere Medizin, Aachen (angefragt)
Pro: Dr. Ralph Kästner | Klinik und Poliklinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
der Ludwig-Maximilian-Universität München
Contra: Dr. med. Annette Elisabeth Haberl | HIVCENTER im Klinikum der 
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt

In den letzten Jahren wurden die Leitlinien für die Schwangerschaft, Geburt und 
Stillzeit von HIV-infizierten Müttern und für die Prophylaxe bei ihren Kindern aufgrund 
wissenschaftlicher Ergebnisse immer wieder überarbeitet. Durch angemessene  
Maßnahmen und den gezielten Einsatz antiretroviraler Medikamente konnten HIV-
Infektionen von Kindern im Mutterleib, bei der Geburt und im Säuglingsalter  
weitgehend vermieden werden. Rechtfertigen die aktuellen Daten eine Reduktion  
der Prophylaxemaßnahmen oder hat die Vermeidung einer HIV-Infektion des  
Neugeborenen absolute Priorität?

K5: „Alles was Recht ist! - Wer sich riskiert, kann die Verantwortung nicht 
anderen zuweisen!“

Moderation: Dr. Ulrich Heide | Deutsche AIDS-Stiftung (angefragt)
Pro: Bernd Aretz | Rechtsanwalt und Notar a.D. | Offenbach
Contra: Prof. Dr. Wolfgang Frisch | Institut für Strafrecht und Strafprozessrecht der 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg (angefragt)

Einvernehmliche ungeschützte Sexualkontakte bedeuten nach überwiegender Recht-
sprechung in Deutschland dann versuchte bzw. vollendete Körperverletzung, wenn die 
Partnerin oder der Partner nicht über die HIV-Infektion informiert wurde. Damit wird 
die Verantwortung einseitig den Menschen auferlegt, die um ihre Infektion wissen.  
Die Verantwortung für einvernehmliches Handeln liegt aber bei beiden Beteiligten - 
oder etwa nicht?

K6: „Therapie der chronischen Hepatitis C bei HIV-Infizierten: Lohnt es sich, 
auf die neuen Substanzen zu warten?“

Moderation: Dr. Stephan Klauke | Facharzt für Innere Medizin, Frankfurt (angefragt)
Pro: Dr. Stefan Mauss | Facharzt für Innere Medizin, Düsseldorf (angefragt)
Contra: Prof. Dr. Jürgen Rockstroh | DAIG e.V.

2011 sollen die ersten oralen HCV-Proteasehemmer zur Behandlung der chronischen 
Hepatitis C zugelassen werden. Damit wird es zu einer Änderung der bisherigen Thera-

piestandards der chronischen Hepatitis C auch bei HIV kommen.  
Sollen Ärztinnen und Ärzte auf die neuen Medikamente warten oder  
einfach so therapieren wie bisher?

K7: „Spiel mit den Tabus - Sexseuche und Todesurteil statt 
Leben, Lust und Liebe?“

Moderation: N.N.
Pro: Michael Stich | Michael Stich Stiftung (angefragt)
Contra: Silke Klumb | Deutsche AIDS-Hilfe e.V.

Jährlich infizieren sich rund 3 000 Menschen in Deutschland mit HIV.  
Haben damit die etablierten Präventionskampagnen versagt und benötigen  
wir schockierende Bilder, um mehr Neuinfektionen zu verhindern?

K8: „Wozu noch Kondome? - Pillen für Positive statt Kondome für alle?“

Moderation: Dirk Meyer | AIDS-Hilfe NRW e.V.
Pro: Bernd Vielhaber | Medizinjournalist | Berlin
Contra: Prof. Dr. Hans-Jürgen Stellbrink | Infektionsmedizinisches 
Centrum Hamburg

Eine effektive Methode der Medikamenten gestützten Prävention besteht 
darin, frühzeitig alle HIV-infizierten Menschen einer antiretroviralen Therapie 
zuzuführen, weil mit der Reduktion der Viruslast eine deutliche Reduktion der 
Infektiosität einhergeht. Reicht frühzeitige Infektionserkennung mit anschlie-
ßender ART aus oder ist es unverantwortlich, auf Kondome zu verzichten?

Posithiv Handeln NRW: HIV-Lounge

In den Pausen und nach dem Tagungsprogramm besteht die Möglichkeit,  
die HIV-Lounge von Posithiv Handeln NRW zu besuchen. Im Rahmen der HIV-
Lounge bieten wir Information und Austausch zum Thema HIV und Arbeit an.  
Hierzu werden mehrere Expertinnen und Experten anwesend sein, die uns im 
gemeinsamen Gespräch helfen werden herauszufinden, welche Rahmenbedin-
gungen für ein gutes Verhältnis zwischen Arbeitgebenden und Beschäftigten 
notwendig sind. 

Besuchen Sie uns und wirken Sie daran mit, gute Arbeitsbedingungen  
für Menschen mit chronischer Erkrankung zu schaffen.


